
tektur- und Ingenieurbüros. 
Von Dresdner Geowissen-
schaftlern fanden zwei Drittel 
durch klassische Stellenbe-
werbungen eine Stelle, am 
meisten Schwierigkeiten 
machte mangelnde Berufser-
fahrung, weswegen wohl auch 
der Berufseinstieg bei den 
Geographen nicht sofort 
klappt. 
 
Danach begannen die Referen-
tInnen Annegret Brandt 
(Ökostadt Rhein-Neckar e.V., 
Heidelberg), Clemens Jacobs 
(Planungsbüro Spang. Fischer. 
Natzschka, Walldorf), Domi-
nik Jessing (Institut für Ener-
gie und Umweltforschung, 
Heidelberg), Matthias Jöst 
(European Media Laboratory/ 
Heidelberg mobil, Heidel-
b e rg ) ,  Mar c  Mas s o th 
(Gesellschaft für Innovation 
und Unternehmensförderung 
mbH – Büro Mittelrhein/
Wirtschaftsförderung der 

Um dieser Frage zu entgehen 
bzw. um sie frühzeitig beant-
worten zu können, kamen am 
29. November 2006 eine Viel-
zahl Studenten des Geographi-
schen Instituts zur Informati-
onsveranstaltung „Berufs-
perspektiven für Geogra-
phen“, die vom Team des Tu-
toriums für das Hauptstudium, 
Kathrin Heinzmann und 
Christina Preusker, im Koope-
ration mit dem Mentorenpro-
gramm des Geographischen 
Instituts organisiert wurde. 
Viele der Zuhörer befanden 
sich bereits im Hauptstudium, 
aber auch jüngere Semester 
wollten sich mit dem Thema 
auseinandersetzen. 
 
Nach Begrüßung der Referen-
ten und Studenten durch Prof. 
Dr. Bernhard Eitel stellte Mit-
organisatorin Kathrin Heinz-
mann zum Einstieg kurz eini-
ge Fakten für den geographi-
schen Berufsanfänger vor: die 

meisten Stellenangebote für 
Geographen werden in den 
Bereichen Unternehmensbera-
tung und öffentliche Verwal-
tung ausgeschrieben, erst da-
nach folgen Verbände und 
politische Parteien, Forschung 
und Entwicklung und Archi-
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über Eigeninitiative und 
Praktika erarbeitet werden 
müssen. 

Nach den Vorträgen blieb 
glücklicherweise noch Zeit, 
um sich mit den Referenten 
in kleineren Gruppen zu 
unterhalten, sie mit indivi-
duelleren Fragen zu löchern 
und ihnen eventuell noch 
die entscheidenden Tipps 
abzuringen. Wie man den 
Evaluierungsbogen entneh-
men konnte, fand der Groß-
teil der Teilnehmer die Ver-
anstaltung sinnvoll und 
notwendig und war bis auf 
kleinere Änderungswün-
sche und dem Verlangen 
nach Erweiterung des Refe-
rentenspektrums zufrieden. 
Da sich jedoch mehr als die 
Hälfte der Befragten bisher 
von der Universität nicht 
ausreichend auf das Berufs-
leben vorbereitet fühlen, ist 
es unerlässlich, derartige 
Veranstaltungen auch wei-
terhin anzubieten. Da die 
Finanzierung über Tutoren-
gelder mit dieser Veranstal-
tung ausläuft, kann man nur 
hoffen, dass eine Fortfüh-
rung aus anderen Quellen 
bezahlt werden kann. 

Stadt Walldorf) und Mar-
kus Schaffert (Intergraph 
GmbH/ Institut für kommu-
nale GIS e.V., Darmstadt) 
von ihrem Berufseinstieg 
und ihrer aktuellen Arbeit 
zu erzählen. Das Fazit: We-
ge zum ersten Job gibt es 
viele und auch die Dauer 
zwischen Studiumsab-
schluss und erstem Be-
rufstag ist variabel. Ob über 
Praktikum oder Nebenjob 
während des Studiums, 
Diplomarbeit, zeitlich be-
fristete Projektstelle oder 
eine Bewerbung auf eine 
ausgeschriebene Stelle, alle 
Möglichkeiten wurden ge-
schildert. Die meisten Refe-
renten hatten jedoch die 
Erfahrung gemacht, dass 
der Berufseinstieg am 
schwierigsten war und das 
Weiterkommen danach sich 
als einfacher erwies. Und: 
Worauf man sich während 
des Studiums spezialisiert 
hat, muss nicht unbedingt 
zu den Aufgaben im späte-
ren Berufsleben zählen. 
Natürlich ist ein direkter 
Übergang ideal, als Geo-
graph sollte man jedoch 
auch bereit sein, die viel 
gerühmte Flexibilität, 
Bandbreite und holistische 
Denkweise des Studienfa-
ches zu beweisen und sich 
neuen Herausforderungen 

und Themengebieten zu 
stellen.  

Auch funktioniert der Job-
Einstieg besser mit Vitamin 
B, weswegen es bereits 
während des Studiums 
sinnvoll ist, Kontakte zu 
knüpfen und Netzwerke 
aufbauen, um an Informati-
onen und noch nicht ausge-
schriebene Stellen zu kom-
men. Außerdem ist es sinn-
voll, sich schon frühzeitig 
mit dem Thema auseinan-
der zusetzen (und nicht erst, 
wenn man das Diplomzeug-
nis in der Hand hält), sich 
über Berufsfelder zu infor-
mieren und Praktika und 
Nebenjobs möglichst strate-
gisch zu wählen. Als ent-
scheidende Qualifikationen 
in ihrem Beruf betrachteten 
die Referenten einerseits 
Fachkenntnisse und über 
Microsoft Office hinausge-
hende Computerkenntnisse, 
andererseits auch Kommu-
nikationsstärke, Verhand-
lungsgeschick, Organisati-
onstalent und vernetztes 
Denken, gutes Schrift-
deutsch, aber auch Eigenen-
gagement und Interesse. 
Letztere Qualifikationen 
sind Eigenschaften, die 
nicht unbedingt an der Uni-
versität vermittelt und da-
her neben dem Studium 

S e i t e  2  

Gemütliche Atmosphäre bei den 
diesjährigen „Berufsperspektiven für 

Geographen“  

Zum letzten Mal organisiert vom 
Tutorium für das Hauptstudium 
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